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Tagesspiegel
Der Reichsinnenminister hoi im Reichstagspräffdium den

Vnnsch ausgesprochen, daß die Amnestievorlnge noch in der
kommenden Woche ohne Ausschußberatung im Reichstag zur
Verabschiedung kommt. In Berliner komrmmfftenversamm-
inugen wurde eine Mgemeine Amnestie M di» in Strafhast
befindliche« 3900 Kommunisten gefordetk.

Die Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei for¬
dert in einem Antrag die Reichsregierung auf. die Abände¬
rungsverhandlungen über dos deutsch-spanische Handels¬
abkommen sofort aufzunehmen und das Abkommen am
1. Juli 1925 zu kündigen, falls die eingeleiketen Verhand-
tnngen bisher nicht erfolgreich abgeschlossen werden konnten.

Zur Wahrung des parlamentarische« Ansehens beschloß
der bayerische Landtag gegen die Stimmen der Kommunisten,
«in Gesetz einzubringen , nach welchem Abgeordnete ihr Man¬
dat verlieren, wenn sie es in gewinnsüchtiger Absicht miß¬
braucht oder geheime Mitteilungen veröffentlicht haben. Arber

Vertust des Mandates entscheidet der bocherische Staats-
gerichkshof.

Wegen angeblich befürchteter Ruhestörung anläßlich der
cheimschen Jahrkouseudfeier wurden zwei französische Jäger¬
regimenter ins Saargebiet transportiert . Auch Marokkaner
Job ja den letzten Tagen wieder ansgekomchk.

Der spanische Wirtschaftsrat hat das österreichisch-spa-
lchhe Handelsabkommen gebilliost.

Die Stimme jenseits des Wassers
Endlich wieder einmal ein vernünftiges Wort . Wir

meinen die Rede, die der neue amerikanische Botschafter in
Berlin, Herr Schurmann,  bei seiner Abreise aus Ame¬
rika gehalten hat. Er wolle, sagte er, die alte Freundschaft
zwischen der amerikanischenund deutschen Regierung wieder¬
herstellen. Dabei bewunderte er die Rolle, die das deutsche
Bolk in der Geschichte der Zivilisation gespielt habe, und er
hoffe, daß die Nationen in Europa sich über ein Programm
einigen werden, das die Verhältnisse vor dem Krieg wieder-
herstclle. Zwei Grundsätze der internationalen Beziehungen

HmMen sich allgemein durchsetzen: Jedes Land müsse das
-»»««»dene sls seinc-roleichen atrsetzeir, und alle müßten gegen¬

seitig ihre Rechte respektieren.
Stimmt . Aber so weit sind wir noch lange nicht. Man

Lenke an die Entwaffnungsnote  und was sie plant:
die Verewigung der Militärkontrolle , die Verewigung der
Rhcinbrsetzung, die Verewigung der wirtschaftlichenSchröp-
ftng Deutschlands. Man denke an den Sicherheits-
vakt  und was er plant : die einseitige Fesselung Deutsch¬
lands, die fortgesetzte Bedrohung unserer Grenzen mit Krieg
und Kriegsgeschrei, die Verankerung der unsinnigen Ver¬
sailler Bestimmungen für alle Zeiten und Geschlechter. Man
denke, wer hinter diesen Tücken steht? Nicht Frankreich
bloß—von dem können wir ja nie etwas besseres erwarten
— sondern leider auch England,  und England trotz der
beherzigenswerten Warnung , die Lloyd George,  unser
ehemaliger Todfeind, am Sonntag in Scavborough  an
sein eigenes Volk gerichtet hat. Er meinte, eine Ursache von
endlosen, möglichen Schwierigkeiten sei die engherzige, un¬
gerechte und harte Anwendung der Bedingungen des Ver¬
sailler Vertrags . Dieser sei ein schwerer Vertrag , aber dies
sei um so mehr ein Grund , ihn mit Toleranz, Wahrheit und
Wcitherzigkeit auszulegen.

Gerade hierin könnte Amerika  ein gewichtiges Mort
mitreden. Wohl hat es seinerzeit Len Versailler Vertrag
samt der ihm einverleibten Völkerbundssatzung nicht „rati¬
fiziert' , aber es hak als Gläubiger Deutschlands und als
Interessent an der Durchführung des Dawesplans , der ja
von ihm stammt, allen Grund, sichz. B . die maßlosen For¬
derungen näher anzusehen, mit denen die Entwaffnung -Note
an Deutschland herantritt . Auf der einen Seite verlangt
man von uns, daß wir die Dmvesverpflichtungen pünktlich
erfüllen — was auch bis heute restlos geschehen ist —, auf
der andern Seite fordert die Enkwaffnungsnote eine Um¬
stellung von Fabriken , die gewaltige Kosten verursachen
würden und Zerstörung und „Zerstreuung' von Maschinen,
die den örtlichen Arbeitsvorgang zerreißen. Das sind Worte,
die möglicherweisein die Milliarden gehen. Wie soll uns
dann die Möglichkeit zur Erfüllung der Dawesforderungen
verbleiben?

Unsere Blicke sind wieder einmal nach Amerika gerichtet.
Schon einmal sind wir mit unserer Hoffnung böse hsrein-
Usallen. Es war in jenen Tagen , wo unsere heimkehrenden
Truppen begrüßt wurden : „Seid wollkommen, wackere
Streiter, Gott und Wilson Helsen weiter". Saubere Hilfe!
^ir sind damals mit Amerikas „Hilfe" immer tieler in dieTinte geraten.

Es kamen dann Zeiten besserer Einsicht. Wenn auch in
der Masse des Volkes und damit auch in der öffentlichen
Meinung die Legende von der Kriegsschuld und den Kriegs¬
greueln Deutschlands fortlebten — sonst hätte ja der Eintritt
Amerikas in den Weltkrieg überhaupt seinen Sinn verloren
T"' so fing es doch in den Kreisen der Wissenschaft und des
Parlaments zu tagen an. Namentlich war und ist es der
Senator Owen,  der bei diesem Kampf gegen den Drachen

Schuldlüge voranritt . Auch zeigte man in amtlichen
Kreisen eine steigende Abneigung gegen Frankreichs Rüstun¬
gen, wie auch dessen deutschfeindlichen Quälereien und Er-
»herungslüsten, und verschloß immer dichter seine Ohren
Argen seine gehässigen Einflüsterungen. Dazu kam, daß der
französische Schuldner keinerlei Anstalten traf , um nur auch
emrnal seinem Zinsendienst an 4 Milliarden Dollars , die es
an Amerika schuldete, einigermaßen »achzukommen.

Freilich zu einem entschiedene» „bis hieher und nicht
weiter!" fehlt dem amtlichen Amerika heute noch dev Mut-

Es fürchtet sich vor einer abermaligen Einmischung in die
europäischen Händel. Aber bei all dem läßt sich nicht be¬
streiten, daß es der unvernünftigen Drangsalierung Deutsch¬
lands durch Frankreich keinen Geschmack abgewinnen kann.
Dies hat seinerzeit der amerikanische Botschafter Houghton,
der jetzt in London steht, bewiesen. Und genau in dessen
deutschfreundlichen Fußtapfen will sein Nachfolger Schur¬
mann  eintreten . VLstl l.

Neuestes vom Tage
Hindenburg an Skrestmann

Berlin , 17. Juni . Reichspräsident von Hindenburg hat
an den Reichsaußenminister Dr. Stresemann ein Schreiben
aenchtet, in welchem er dem Sinne nach ausführt , daß er
von dem ihm nach der Verfassung zustehenden Recht zur
Ernennung der Reichsbeamten, insbesondere der Beamten
im Auswärtigen Dienst, voll Gebrauch zu machen beabsichtige.

Die akademische Jugend beim Reichspräsidenten
Berlin , 17. Juni . Reichspräsident v. Hindenburg

empfing gestern eine Abordnung von Vertretern der deut¬
schen akademischen Jugend und der Wirtschaftshilfe der deut¬
schen Studentenschaft, unter ihnen auch solche Oesterreichs,
der Sudetenländsr und Danzigs. Der Vorsitzende der deut¬
schen Studentenschaft, cand. jur Bauer,  überbrachte die
Grüße der deutschen studierenden Jugend und ihr Gelöbnis
treuer Mitarbeit im Dienste des Vaterlandes ; der Vorsitzende
der Wirtschaftshilfe der deutschen Studentenschaft, Prof.
Schlink, gab einen kurzen Ueberblick über Arbeit und Aus¬
gaben der Wirtschaftshilfe und dankte dem Reichspräsiden¬
ten für sein dieser Bewegung stets bewiesenes Wohlwollen.
Der Reichspräsident dankte für die Glückwünsche. Er wisse,
daß die Zeiten der Not noch nicht ganz hinter uns liegen;
aber das bisher Erreichte läßt uns hoffen, daß wir sie völlig
überwinden werden. Was er dazu beitragen könne, solle
gerne geschehen. Er gebe auch seiner Freude Ausdruck, daß
die deutsche Studentenschaft in all ihren verschiedenen Rich¬
tungen vertreten und somit ihrem Willen zur Zusammen¬
fassung und zur Einigkeit Ausdruck geben. Pflegen und
festigen Sie diese Einigkeit, die allein die Grundlage für die
Zukunft unseres Voltes ist! Stellen Sie stets das Vaterland
über die Partei und die Weltanschauung! Dann werden
Sie eine bessere Zukunft unseres Volkes sehen.

Erkrankung des Reichsinuenministers
Berlin , 17. Juni . Reichsinnenminister Schiele hat fick

eine Fußverletzung in Verbindung mit einer Zellengewebe¬
entzündung zugezogen. Dieser Zustand legt ihm unbedingt
Ruhe auf. Deshalb mußte heute vormittag eine Minister¬
besprechung, die sich mit der außenpolitischen Lage befaßte,
in die Privatwohnung des Ministers verlegt werden.
Ln-schließungen der deutschen Eisen- und Skahlindustriellen

Saarbrücken , 17. Juni . Die Saarbrückener Tagung des
Vereins Deutscher Eisen- und Skahlindustrieller nahm eine
Entschließung an, in der bedauert wird, daß die neue Zoll-
Vorlage der Aeichsregierung die berechtigten Anträge der
Eisenindustrie zu den notwendigen Verbesserungen des Zoll¬
schutzes bis auf wenige Erzeugnisse der Verfeinerung un¬
berücksichtigt gelassen habe. Die Schaffung eines für alle
deutschen Eisenreviere und für alle Zweige der Eisenindustrie
ausreichenden Zollschuhes sei unbedingt notwendig.
einer weiteren Entschließung wird zur Entwafsnungsnoke er¬
klärt , die geforderten Zerstreuungen und Zerstörungen von
mehr als 3000 Maschinen und Werkeinrichtungen , die ledig¬
lich der Friedensarbeit dienen, führe zu einer weiteren Ver¬
schärfung der Kapitalnot und zu einer Verringerung fried¬
licher Arbeitsmöglichkeiten. Der Verein erhebt entschieden
Einspruch gegen die Note , durch die sieben Jahre nach Kriegs¬
ende die Politik der Zerstörung und Vernichtung friedlicher
gewerblicher Betätigung fortgesetzt werde.

Die Wirtschaftskrise
Berlin , 17. Juni . Fünf Eisenbahnerversammlungen er¬

hoben Einspruch gegen die Kündigung von 350 Werkstätten¬
arbeitern . Die Berliner Industriellen haben die Forderung
der Arbeiterschaft, in Verhandlungen über eine allgemeine
25 v. H. Lohnerhöhung einzutrete», abgelehnk, da die Ber¬
liner Industrie vor weiteren Betriebseinschränkungen und
Stillegungen stehe.

Die deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehungen
Berlin » 17. Juni . Die deutsche Regierung ist durch den

polnischen Gesandten ersucht worden, einem vorläufigen Ab¬
kommen in den deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehungen zu¬
zustimmen, um den Zollkrieg zwischen den beiden Ländern zu
vermeiden. Die Entscheidung der Aeichsregierung steht noch
aus . Nach dem Stand der Handelsverkragsoerhandlungen
mit Polen kann auf anderem Wege ein Zollkrieg nicht mehr
vermieden werden.

Der polnische Handelsminister Dr . Klarner erklärte auf
einer Pressekonferenz über die Möglichkeit eines deutsch¬
polnischen Wirtschaftsstreikes. Die polnische Regierung gebe
sich vollkommene Rechenschaft über die Lage, die aus einem
Scheitern der deutsch-polnischen Handelsvertragsoerhand¬
lungen entstehen müssen, und bereite die entsprechendenZoll¬
frage« vor. Polen werde aber nicht als erster Repressalien
ergreifen : denn sS sei nicht für Angriff, sondern um für
Verteidigung.

Rücktritt der oldenbnrgkscheu Regierung
Ok»« burg, 17. Tkrni. In der gestrigen ersten Sitzung des

oldcirburgischen Landtags erklärte Ministerpräsident von
Fin -kh, d̂ die Regierung , um klare Verhältnisse zu schaffen.

und um Ihrer Selbstachtung willen zurücktreie. Heber L-e,
Bildung einer parlamentarischen Regierung sind die Pn-
teien noch zu keiner Einigung gelaugt- Nach einer Er¬
klärung des Zentrums soll jedoch eine Einigung für die
nächsten Tage zu erwarten sein.

Zur Sicherheitsfrage
Berlin , 17. Juni . Die französische Antwortnote auf das

d-.ii.ä ê Sicherheitsangebot war heule Gegenstand einer
Mlmnerbesprechung. Das ziemlich umfangreiche und juri -usch
komplizierte Schriftstück bedarf einer genauen Prüfung . Die
Verosienrlichung kann erst ain Freitag erfolgen. Eine Be¬
sprechung des Noteninhaltes mit den Parteiführern wird
ebenfalls kaum vor Freitag möglich sein, da der Reichskmzlcr
ircutc abend zur Jahrlausendfeier nach DüMeorf abreisl, non
wo er vor Freitag nicht zurückerwarter wird.

Baris . 17. Juni . Hier glaubl man, daß noch mehrere
Wochen vergehen werden, bevor die Reichsregierung amilich
ihre Anschauungen über die französische Note in der Sichm-
heitsfrage bekannt geben könnte. Die Berliner Berichtersturtsi
der Pariser Zeitungen nehmen an, daß ein Bruch der Ver¬
handlungen nicht erfolgen werde, sondern daß aus Grund e,
ftanzöstschen Note weiter verhandelt wird und vielleicht in
Sause des Sommers eine große Konferenz einberufen werder
könnte-

Die französische Kammer und Marokko
Paris , 17. Juni . Nach einer Ministerratssitzung, in der

Painleve eine Erklärung abgab, wonach Frankreich uni
Spanien ein vorläufiges Abkommen zur Ueberwachunq der
Rifküste und zur Unterbindung des Waffenschmuggels unter¬
zeichnet haben, teilte Painleve in der Kammer mit, er kann«
augenblicklich keine Erklärungen abgeben, da mit einer de-
nachbarten Nation Verhandlungen eingeleitet seien, um d:<
Herbeiführung des Friedens zu beschleunigen. Die Marokko,
frage sei eine nationale Frage ersten Ranges . Die Zukunst
von ganz Nordafrika stehe auf dem Spiele . Die Reginnmo
hoffe in sehr naher Zeit — vielleicht zu Beginn der kommen-
den Woche —, eine große Aussprache über die Marokko¬
angelegenheit annehmen zu können. Bei der Abstimmung
wurde der Antrag , die kommunistische Anfrage über di«
Marokkopolitik der Regierung zu vertagen, mit 430 gegen 31
Stimmen angenommen. Painleve erlangte nur deshalb eine
Mehrheit , weil die ganze Rechte nicht für die Regierung
stimmte. Painleve hak sich durch seine Marokkofahrt eine
außerordentliche Volkstümlichkeit verschafft.

Der Krieg in Marokko fördert die Ausbreitung der bol¬
schewistischen Ideen in Frankreich. Nach einer Meldung aus
Angouleme stellte die Militärbehörde eine kommunistische
Zelle in einem Regiment fest; mehrere Unteroffiziere, darunter
einer, der alle vertraulichen Angelegenheiten des Regiments
genau kannte, sind in die Angelegenheit verwickelt. Einer mm
ihnen ist bereits verhaftet.

Die Lage in Marokko
Paris , 17. Juni . Nach einer Meldung aus Madrid wer¬

den die Vorbereitungen für die militärische Handlung in
der spanischen Zone fortgesetzt. Es sei noch zweifelhaft, ob
«ine Operation in Form einer Truppenlandung in der
Llhueemasbucht vor sich gehen werde. Frankreich und Spa¬
nien werden je in ihrer Zone operieren, und man würde
nicht mit einer Vereinigung der Streitkräfte beider Länder
«nter einer einheitlichen Leitung rechnen. — Aus Marokko
wird gemeldet, daß Abd el Krim seinen Bruder Mohammed
an die Nordfront von Taunat entsandt habe. — In Fez ist
ein franz. Flugzeug abgestürzt. Beide Insassen sind tot.

«ein Eingreifen h» die chinesische« Dir « «
London, 17. Juni . Laut „Chicago Tribüne " Men mnü

emem Gedankenaustausch zwischen de» verschiedene« Mäch¬
te«, an dem auch die Vereinigten Staaten teilnahrnen, fol¬
gende Grundsätze angenommen worden sein:

1. Keil« Macht wird unabhängig von der andere» so»,
gchsm »nd keine Maßnahmen ergreifen , die de« Interest « ,
der anderen Mächte entgegengesetztwären.

L. In die inner-chinesischen Angelegenheiten wird koch,
Eingriff erfolgen, nur der Schutz der Ausländer und da«
Eigentum in den fremden Konzessionen soll gesichert werden^

3. Eine allgemeine Konferenz in China kann nicht stach-
finden, weil es dort keine feste Zentralregierung gibt.

4. Eine Konferenz zur Revision der chinesische« Zölle Mi
sobald als möglich einberufen werden. Die Erhöhung der!
Zölle M berücksichtigt werden, weil dies zur Wtederherstet-
iung des Friedens und der Sicherheit führen würde.

5. Mit einer provisorischen Regierung könnten keine Ver¬
handlungen stattsinden, well diese nicht stabil und über Me
wirkliche« M-achtvevhältnissenichts bekannt sei.

Paris » 17. Juni . Havas meldet aus Schanghai -. Der>
mgksche Konsul in Swatau teilte telegraphisch mit. d«r
Generatstretk habe begonnen. Er forderte Schutzmaßnahmen.
Ei» englisches Schiff hat Hongkong verlassen' und ist »ach
Swata « gefahren. Ein englischer Kreuzer hat bereits
Marinesoidaten gelandet. In Kiukiang herrscht Ruhe. Ei«
amerikanischer Torpedobootszerftörer landete dort Mari ne-
soldate«, die bei der Verteidigung der KonzesfionszoneMit¬wirken.

Nach einer Reutermeldung aus Autschoa fordern die
Studenten die bei den Ausländern beschäftigte« Chinesen
zum Streik ans und ersuchen die Vereinigung der KausteNch
die AuBßlkndige« zu unterstütze«. Der Mtitörqouvern « «-
dal Paste« i« Aremdonoiertel verteilt ausgestellt.

4 » Autde » werde« Vorsichtsmaßnahme« getroffen, um
frsmderchvindkiche Kundgebungen zu unterbinden . Die Re¬
gierung der Provinz V«-Peh hat all« kvmmimiMschen Füh¬
rer und viele Studenten verkästet.
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Schweres Eisenbahnunglück in Amerika
Lin aus zehn Wagen bestehender Zug. der hauptsächlich

mit Reisenden beseht war. die aus dem Wege nach Europa
w2 -eu. um sich zu einer Vergnügungsreisenach Deutschland
ei- >,schiffen, entgleiste in Hackettskoum während eines hef¬
tigen Angewitters. Der erste Wagen wurde.umgeworfen,
ebenso die Lokomotive, die explodierte und mit ihrem Dampf
Las Personal und die Reisenden verbrühte. Rach den neue¬
sten Meldungen wurden 38 Personen getötet, darunter 20
Frauen. und KV Personen verletzt.

Diese Zahl dürfte sich noch erhöhen, da mit dem Ableben
mehrerer Verletzter gerechnet wird. Abgesehen von sieben
Mitgliedern des Fahrpersonals sind sämtliche Tote und Ver¬
wundete wohlbabende Deutschamerikaner. 182 Reisende ge¬
hörten einer Reisegesellschaft von 250 Personen an, die zur
Tausendjahrfeier des Rheinlandes nach Koblenz fahren
wollten und von dort Reisen nach München, Stuttgart, Frank-
mrt a. M. und Mainz beabsichtigten. Don den deutschen
Fahrgästen des Zugs sin- 126 mit einem besonderen Zug«
Uach Hobogen gebracht worden, wo sie an Bord der „Repu¬
blik" gingen. Nach dem amtsichen Bericht wurde das Un-

>glück dadurch verursacht, daß große Erdmassen der Böschung
durch den Gewitterregen auf die Scheuen gespült wurden.

DerHcher Reichstag
Nel der Besprechung der Kulturfragen weist Frau Abg.

Dr. Matz (DBP.) auf die starke Gefährdung der sittlichen
Einstellung unserer Jugend hin. Alle Schund- und Schmuh-
»teratur müsse eingezogen werden. Sie fordert Fahrpreis-
iermähigung für das Jugendwandern.

Reichsinnenminister Schiele  versichert, daß die Nord¬
mark bei der Förderung kultureller Bestrebungen nicht zu
kurz kommen werde. Auf dem Gebiet der sportlichen Er¬
ziehung und Ertüchtigung unserer Jugend seien gerade in
letzter Zeit bedeutsame Erfolge aufzuweisen. Der Minister
kündigt eine Reihe von Gesetzen zum Schutz der Jugend an
und macht Mitteilung von einer vorläufigen Regelung der
Bekämpfung der Schund- und Schmutzliteratur. Auf dem
Gebiet des Schulwesens sei jede Uniformierung abzulehnen.
Selbstverständlich dürfe wiederum auf bestimmten Gebieten
der Einheitlichkeit der deutschen Kultur kein Abbruch getan
werden, namentlich auf dem Gebiet der Lehrerbildung.

Abg. Dr. Schreiber (Zentr .) erklärt: Die Wirtschaft
könne nur gesunden, wenn sie fest auf dem gesicherten Unter¬
bau der deutschen Geisteskultur fuße. Alle Kräfte des Volkes
sollen Mitwirken, um der Kultur Raum und Licht und Luft
zu eröffnen. Abg. Dr. Heuß (Dem .) verlangt ein Reuhs-
gefetz für das höhere Schulwesen und ein umfassendes Be-
mfsschulgesetz. Abg. Frau Lang - Brumann (Bavr.
Volksp.) fordert die Herausnahme der Kunst aus der Ge¬
werbeordnung. Die Kunst falle nicht unter gewerbliche Be-
riffe. Zur Frage des Nationalfeiertages erklärte sie, daß
ie Bauernschaft einen Feiertag in der Erntezeit im August

nicht wünsche. Abg. Künstler (Soz .) erhebt Einspruch
ßegen die vielen historischen Filme, die nur nationallozia-
Wsche Tendenzen verfolgen.

Der Antrag des Haushaltausschusses, den 18. Januar
zum Nationalfeiertag zu bestimmen, wird mit 193 Stimmen
gegen 138 Stimmen der Deutschnationalen, der Deutschen
Volkspartei, der Völkischen und eines Teils der Wirtschaft-
Schen Bereinigung abgelehnt. Die Anträge zum Schutze
»er Feiertage und der demokratische Antrag , den 11. August
Mn Nationalfeiertag zu erklären, werden dem Rechts¬
ausschuß überwiesen. Der kulturelle Teil des Haushalts wird
mksprechend den Ausschußbeschlüssen erledigt.

Devtscher Landwirtschaftsral und Zollvorlage
Iriedrichshafen , 17. Juni . Nach dem Vortrag des Dr.

Frhr . o. Wang -nheim und einer längeren Aussprache wurde
»om Deutschen Landwirtschaftsrat eine Entschließung
angenommen, wonach der Landwirtschaftsrat die Denk¬
schrift billigt, aber auch die Einführung angemessener Zoll¬
sätze für Futtermittel und eines mäßigen Zollsatzes für Walle
für notwendig hält- Der Landwirtschaftsrat begrüßt es, daß
« dem Gesetzentwurf über Zolländerungen der Schutz der
lebensnotwendigen heimischen Produktion betont werde, er¬
blickt aber in der Gestaltung der Zollsätze keine Verwirk-
llchung dieser Grundgedanken. Wichtige Zweige der deutscher?
Landwirtschaft sind gar nicht, sehr viele aber ungenügend
geschützt. Die weltwirtschaftlicheLage rechtfertige auch keine
Mkzessive Steigerung bis zum 1. Juli 1926, sondern erheische
die sofortige Einführung ausreichender Völle mit Beainn der

diesjährigen Ernte . Der Landwirtschaftsrat erhebt seine war¬
nende Stimme vor dem deutschen Volke. Wenn man den
Zollschutz der Landwirtschaft, den diese im Gegensatz zur In¬
dustrie lange Jahre völlig entbehren mußte, nur in unzu¬
reichendem Maße wieder herstellt, so ist die Gefahr emer
schweren Katastrophe für die gesamte deutsche Wirtschaft in
nächste Nähe gerückt. Der Landwirtschaftsrat erwartet daher
eine Beseitigung der Mängel und einen angemessenen Aus¬
gleich zwischen den Zollsätzen auf gewerbliche und landwirb
schaftliche Produkte . Sollte wider Erwarten der Landwirt¬
schaft ein lückenloser, der Parität mit den Jndustriszöllen
entsprechenderZollschutz versagt werden, so müßte der Land¬
wirtschaftsrat für völlige Zollfreiheit auf allen Gebieten An¬
treten. Es ist unmöglich, daß man der Landwirtschaft den
nötigen Schutz ihrer Erzeugnisse versagt und damit d' "
Preise für Deutschland herabdrückt, ihr aber gleichzeitig zu¬
mutet, daß sie für ihre notwendigen Produktionsmittel
Preise zahlt, welche infolge hohen Schutzzolls für sie uner¬
schwinglich werden müssen. Der Landwirtschaftsrat verwahrt
sich weiterhin gegen vertragsmäßige Bindungen durch Han¬
delsverträge vor Verabschiedung der Zollgssetze-

In einer weiteren Entschließung werden sofortige Ver¬
handlungen mit Spanien zwecks höheren Zollschutzes. für
Wein , üAst und Gemüse oder bei ungünstigem Verlauf dieser
Verhandlungen die alsbaldige Kündigung des spanischen Ab¬
kommens, ferner die vollständige Beseitigung aller Zollver¬
günstigungen für Verschnitt; und Dessertweine, außerdem ein
Zollsatz von 80 Mark per 100 Kilo weißen Faßwsins und
von 130 Mark für 100 Kilo Tabak verlangt.

Direktor Dr. Ströbel  von der württ . Landwirtschafts-
kammer sprach über württembergischeLandwirtschaftsfragsn.
Mit ernster Sorge blicke die schwäbische Landwirtschaft in die
Zukunft. So wie bisher könne es nicht weiter gehen. Noch
zeige sich eine gewisse Geduld, diese Geduld werde ober bald
ein Ende haben. Von besonderer Wichtigkeit für Württem¬
berg sei der Wein-,, der Woll- und der Milchzoll. Unsere
württembergischen Weingärtner kennen nur barte Arbeit
und hoffen auf das nächste Jahr , In ihren Hoffnungen sind
sie schändlich betrogen worden. Für die Landwirtschaft mästen
die Lebensmöglichkeiten geschaffen werden, die andere Be-
rufsgruppen zugestanden erhalten. Wir fordern Gerechtigkeit
und Gleichberechtigung.

Präsident Adorno  wies darauf hin, daß >m ver¬
gangenen Jahre Tausende von Zentnern deutschen Obstes
zugrunde gegangen sind, weil sie nicht absetzbar waren , und
daß trotzdem ftir 0,1 Milliarden Mark Obst eingeiübrt wurde,
das wir selbst bätten erzeugen können. Der Redner warf die
Frage auf, ob denn der Horizont in Berlin so verdunkelt sei,
daß man das nicht erkenne. Auch im Hovfenbrm siegen die
Verhältnisse sehr mißlich. Der Landwirtfchaftsrat sollte seine
Unterhändler dabin instruieren, daß in dieser Beziebuna nicht
nachaeg'bsn werde, damit auch dieser Zweig der Landwirt¬
schaft wieder zu seinem Recht komme.

Schließlich wurden zwei Vorträge über die Wirtschafts¬
beratung und die öffentlich-rechtliche Berufsverkrekung ge¬
halten. Nach einem Bericht von Dr. Schcreffer  wurde in
einer Entschließung die Zurückziehung des Gesetzentwurfs
über Aenderungen in der Unfallversicherung geforder' und
außerdem verlangt, daß sich die Eefetzesänderungen aus¬
schließlich auf die Umstellung der Renten - auf Goldmark be¬
schränken. Darauf schloß Präsident Dr- Brandes  die Ta¬
gung. Er wies darauf hin, daß die deutsche Landwirtschaft
mit Sorgen in die Zukunft blicke. In so ernster Stunde wie
die diesjährige Tagung bat noch keine geschlossen. Noch in
dieser Woche wird der Präsident des Deutschen Lcmdw'rt-
schaftsrats beim -Reichspräsidenten oorivrechsn, um ihm
Vortrag über den Ernst der Lage zu halten.

Württemberg
Der Finanzausschuß setzte seine Beratung beim Mini¬

sterium des Innern fort. Bei Kap. 22 (Staats - und Privak-
irrenanstalken) teilte der Minister mit, daß die Regierung*
die Errichtung einer Kinderbeilanstalk plane. Ministerial-
Rat Scheurlen teilt bei Kap. 23 (Gesundheitswesen) mit, daß
der Milzbrand beim Menschen zugenommen habe. Die
Krankheit gehe im wesentlichen von Backnang aus , seit die
Zufuhr von sog. Wildhäuten wieder möglich ist. Das Mis
nisterium habe Verhandlungen mit der Stadt Backnang ge-
gepflogen, aber bei den dortigen Industriellen betreffend
Reinigung des Abwassers leider nicht das gewünschte Ent¬
gegenkommen erfahren. Im Oberland kommt der Krebs
häufiger vor als im Frühzeitige Ertennnno
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und Operation sind bis jetzt die einzigen Heilmittel. Bei
Kap. 24 (Bekerinärwesen) keilt Min .-Rak Osterkag mik, daß
zurzeit 35 Gemeinden durch Maul - und Klauenseuchen ver¬
seucht seien. Angenommen wurde ein Antrag bes Bericht¬
erstatters , von Landeswegen die Möglichkeit der Bekämp¬
fung der Faulbrut der Bienen und anderer übertragbarer '
Bienenseuchen gesetzlich zu schaffen. Bezüglich des Oberamts¬
tierarztgesetzes teilt der Min .-Rat mit, daß in Bälde eine
Vorlage eingebracht werde. Bei Kap. 27 (Straßen - und '
Wasserbau) teilt der Minister zur Vorlage des neuen Weg¬
gesetzes mit, daß die Frage mit finanziellen Schwierigkeiten
verbunden sei. Geplant ist eine Verbesserung der Staats¬
straße Stuttgart —Heilbronn auf Markung Feuerbach, stx.
ner auf der Strecke Kormvesthsim—Ludwigsburg , ebenst
zwischen Cannstatt , Fsllbach und Waiblingen . Auf dielen
Straßen soll eine Asphaltdecke nnoebracht werden. Iix
Kleinpflasterung der Straßen auf 2 Kilometer langen Streb
Ken lall durchaelührkwerden, namentlich im Filskal zwischen
Plochingen—Göppingen—Geislingen, dann zwischen Ulm-
Söflingen , Ravensburg — Weingarten . Die Abstimmung
wurde zurückgestellt. Kap. 28 (ösf. Fürsorge ) wurde ge¬
nehmigt. — Bei der Beratung des Haushalts des Skaais-
mimsteriums gab Staatspräsident Bazille  auf Beran-
chssnna pen si„ i'->d"mokr ^f' s'̂ en und d"mehratischen sowie
deutschvolksparteilichen Musterungen Mitteilungen über
7M-I- — >1 ->vr OZ Die Regierung
werde alles tun, die württembergischen Interessen wahrzw

:bmen und werde hierbei a"-h dem Landtag Gelegenheit
geben, dazu Skesinnci zu nehmen. Der Einfluß Württembergs
im Reich sei entsprechend. Die Frage der Kriegsschnldlüge
sei infolge der Neuwahlen siegen geblieben: er werde sie fehl
energisch wieder in Angriff nehmen. Zu der Encwaffnungs-
ttacie könne er erst Stellung nehmen, wenn er das offiziell«
Material kenne. Es sei nicht auffallend, daß wir jetzt eine
Wirtschaftskrise haben, auffallend sei nur . daß der Eintriti
der Krise so lange gedauert habe. Der Wiederaufstieg sei
nur unter schweren Krisen möglich. Die beabsichtigte Ver¬
einfachung und Umgestaltung der Staatsversassnng brauche
Zelt, da es sich um große Arbeiten bandele. Die Vorarbeiten
leien schon so weit, daß im nächsten Winter die ersten Ge¬
setze voraeftat werden können. Die Last der RevrÄ'enlaiion
sei la groß, daß die Arbeit darunter leide.

Kirchheim u- 17. Juni . Fern von der Heimat
gestorben.  In Brasilien , wohin cr mutig und entschlossen
ausgewandert war , ist Albert Beck, Sohn der Frau Marie
Beck in der Gutenbergstraße , einer Typhusepidemie zum
Opfer gefallen.
^ Dapsen OA. Münsingen, 17. Juni . Sturz aus dem
Fenster.  Die beiden Kinder des Bauern und Fuhrmanns
M-lb. Sckmelcker vergnügten sich mit Hinausschauen zum
Fenster. Plötzlich stürzte das einelnhalbjährige Söhnchen Karl
zum Fenster hinaus auf den gepflasterten Hofraum- Es ver¬
schied nach kurzer Zeit.

Pomrnerksrveiler OA. Aalen, 17. Juni . Blitzschlag.
Bei einem Gewitter schlug ein Blitzstrahl in das StallgebäÄe
des Bauern Josef Mettmann von Straßdorf , ohne zu zün¬
den- Dabei wurde ein im Stall stehendes Pferd vom Blitz
getroffen. Es ist nun auf einer Seite gelähmt.

Heidenhcim, 17. Juni . Bauarbeiter streik.  Ms >
Bauarbeiter traten in den Streik , nachdem ihre Forderung, ^
den Lohn der Klasse 1 zu erhalten, seitens der Arbeitgeber
nicht genehmigt wurde . Angestrebt wird die Abänderung
des kürzlich seitens der Aentralleitung gefällten Schieds¬
spruchs, wonach für Heidenheim die Lohnklasse 2 Geltung
haben soll.

Dopfmgcn, OA. Neresheim, 17. Juni . Tödlicher ^
Auto Unfall.  Hermann Müller zur Steinmühle kehrte
von einer Geschäftsfahrt von Heidenheim mit seinem Auto !
zurück, als ihm vor Ohmheim ein Jagdhund ins Auto sprang,
wodurch er die Böschung hinabfuhr. Er ist seinen schweren '
Verletzungen nach kurzer Zeit erlegen.

Kleineislingen OA. Göppingen, 17. Juni . Aufgeklär¬
ter  A u t o d i e b st a h l. In einem hiesigen Anwesen wurde
ein Auto einegestellt, das beschlagnahmt wurde. Nunmehr
stellte sich heraus , daß der wertvolle Wagen in Saarbrücken
gestohlen wurde. Die „Landung " am hiesigen-Platz geschah
infolge Schlauchdefekts, den der Wagenlenker wegen Wert-
zeugmangels nicht beheben konnte. Der Lenker heißt Kerl
Zeller, gebürtig aus Göppingen und wohnhaft in Lauphei»
Bis jetzt konnte er noch nicht ergriffen werden.

Alm, 17. Juni . Stapel lauf.  Vom Stapel gelaufen
ist am Montag das dreiteilige Schiff, das der Verein für
Fremdenverketzr zur Aiwiiitzwii-w rwu --cmesrnälzinen Doneu-

Verständnislos sah Erdmule sie an. Dann brach sie in lautes
Lachen aus . „Ich habe ja an was ganz anderes gedacht!"

Nach einem reichen Frühstück scheuchte Frau Meyhöfer den
vorlauten Backfisch hinaus und sprach dann lange und eindringlich
mit Marie über ihr Verhältnis zu Karl.

Mit rührender Scham bekannte Maris , dah sie sich von Karl
habe küssen lassen.

„Ich habe Karl so lieb," sagte sie schlicht, „daß ich schwach
wurde. Aber sie werden es mir wohl verzeihen, denn meine Eltern
billigten es und für mich war es der erste Giücksstrahl im Lebe«,
der auch der einzige bleiben wird."

Wenn Frau Meyhöfer das Mächden nur geachtet und geschätzt
Harke, dann gewann sie es jetzt lieb wie eine Tochter. Aber sie
blieb in schweren Gedanken zurück, als Marie gegen Mittag
weggegangen war . Die Schande, die der alte Schuster über sich
und seine Familie gebracht hatte, erschien jetzt auch ihr als
schwereres Hindernis als der Widerstand ihres Mannes.

13.
Der Schulze war nach der Szene mit Marie sofort ins Dorf

gegangen. Er wollte mit einem heftigen Donnerwetter dazwischen
fahren und feststellen, wer dem Schuster die Uniform mitgegebeu
hatte. Dadurch hatte er nicht nur den Napoleon verloren, jo«'
dern auch den Spott der Benkheimer zu befürchten, die man jetzt
um Herausgabe der Uniform ersuchen mußte.

Als er an der Schmiede oorbeikam, blieb er stehen und rief
den Gesellen heran.

„Na, wie ist es nun. Wittstack? Wollen Sie den Napoleon
spielen?"

Franz nahm die Mütze ab und kratzte sich hinter dem Ohr.
„Ja , Meister, aber nur unter einer Bedingung."
„Und die wäre ?"
„Daß ich mich wehren kann, wenn Sie mich am Abend rer-

hauen wollen."
Auf der Stirn des Schulzen schwoll die Zornader.
„Sie haben Kleidung und Wäsche erhalten, :ch Hab« Ihne«

Arbeit gegeben, alles nur, weil Sie sich verpflichteten, dev Napo¬
leon zu spielen. Was damit verknüfpk war, wußten Sie . . . i«
oder nein?"

Franz sah ihm offen in die Augen. „Ja , Herr Aeqhißer»
das Hab« ich allerdings gewußt, ich dachte aber . . ."

(Fortsetzung salzt.)

Der Bismarck von Kerschken
21) Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

Lop^rl^rd 1924 d? Karl Köhler u. Co.. Berlin 'iV 15
(Nachdruck verboten.)

Endlich fanden sie Herrn Meyhöfer in seinem Arbeitszimmer , s
Erdmute zog Marie an der Hand nach sich und rief schon an >
der Schwelle: !

„Väterchen, ich bring dir einen lieben Besuch. . . Manschen-
aus Benkheim." j

Und Marie flüsterte sie im Abgehen zu: „Nur Mut , ich schicke!
die Mutter zu Hilfe." !

Ja , Mut brauchte das tapfere Mädel wirklich in diesem
Augenblick, denn der Schulze von Kerschken trat ihr mit ernster
Miene und der ganzen Würde eines Bismarck entgegen.

„Womit kann ich Ihnen dienen?"
„Ich bin Marie Paluttke aus Benkheim. Ich bringe Ihnen

die hundert Mark wieder, die Sie gestern dem Vater gegeben
haben. Er wird den Napoleon nicht spielen."

Damit nestelte sie in ihrem Handtäschchen und legte den Geld¬
schein vor Meyhöfer aus den Tisch.

„Das gibt es nicht, Fräulein , Ihr Vater hat sich schriftlich
dazu verpflichtet."

„Ach, lieber Herr Meyhöfer . . . haben Sie doch Mitleid mit
uns . . . Sie können doch den alten gebrechlichen Mann nicht
schlagen. . ."

Dem Schulzen war der Auftritt sehr peinlich. Mit dem Aer-
ger darüber, daß ihm dieser Napoleon aus den Fingern schlüpfen
sollte, mischte sich die Empfindung des Mitleids mit dem Mäd¬
chen, das für ihren Vater bitten mußte. Er räusperte sich einige-
male, ehe er antwortete : s

„Liebes Fräulein , ich habe Ihrem Vater schriftlich und münd- ^
sich zugesichert, daß ich ihn glimpflich behandeln werde. Ich will i
noch einen Schritt weiter gehen und Ihnen das Versprechen geben,!
daß ich Ihrem Vater nicht wehe tun werde. Ich brauche aber
diese symbolische Handlung . . ." ^

„Herr Meyhöfer, das ist es ja gerade, wrs uns in Schande ^
bringt, daß mein Vater sich für Geld schlagen lassen soll. . ." I

Jetzt verließ sie die Selbstbeherrschung. Weinend, schluchzend
stieß sie hervor:

„Sie hoben uns in Schande gestürzt. Mein Vater . . . gestern
«bend . .

Im Uebermaß des Herzeleids brach ihr die Stimme . Da tegle
sich ein weicher Arm um sie, und führte sie ein paar Schritte zum
nächsten Stuhl . Eine sanfte mitleidsvolle Stimme sprach zu ihr:

„Beruhigen Sie sich, mein liebes Kind, es wird sich alles
zum Guten wenden. Nicht wahr , Otto? Denk mal, wenn dein
Kind so dastehen müßte und für dich bitten."

Der Schulze wandte sich ab und brummte etwas vor sich hin,
was niemand verstehen konnte. Bei .den letzten Worten seiner
Frau war - ie Rührung über ihn gekommen. . . Hastig nahm er
den blauen Lappen vom Tisch und warf ihn in eine Schublade,
die er geräuschvoll zustieß. Mit rauher Stimme sagte er:

„Liebes Fräulein , es ist alles erledigt, ich verzichte auf Ihren
Vater als Napoleon."

Mit einem dankbaren Blick in den Augen stand Marie auf
und streckte ihm die Hand hin: „Ich danke Ihnen von Herzen,
Herr Meyhöfer."

„Keine Ursache, ich wollte bloß noch sagen, daß Ihr Vater
sich selbst dazu erboten hat, und daß ich ihm eine sehr anständige
Summe geboten habe."

.Und was war dann gestern abend mik Ihrem Vater , liebes
Kind?"

„Ach, Frau Meyhöier, schrecklich!"
Ziemlich gefaßt erzählte Marie die traurigen Vorgänge. Auch

§ die Begegnung am heutigen Morgen . . . daß der Nachtwächter
von Benkheim die Uniform aufs Rathaus getragen habe.

Zuerst stieß der Schulze einen kernigen Fluch aus , um sich
von dem Aerger zu befreien. Dann sagte er mitleidsvoll:

„Liebes, Fräulein , daran bin ich ganz unschuldig. Ihr Vater
sollte die Uniform nur anprobieren , damit sie unser Schneider
ihm zupassen konnte."

Frau Meyhöfer war durch Mariechens Erzählung aufs tiefste
erschüttert. Sie mußte an ihren Sohn denken, dem dieser Vorfall
die Ausführung seines Herzenswunsches nahezu unmöglich machte.
In diesem Augenblick empfand sie auch den Abstand der beiden
Familien und die Hindernisse, die sich zwischen den Herzen der
jungen Leute auftürmten.

Um so größer wurde ihr Mitleid mit dem jungen Mädchen,
dem die Liebe ihres Sohne gehörte. Sie nahm Marie in das
Wohnzimmer, wo Erdmute schon sehnsüchtig wartete und sie mit
-er Frage empfing, ob sie „den Alten rumgekriegt" hätte.

Mit feinem Takt erwiderte Marie , daß Herr Meyhöfer ihren
Vater aus der Verpflichtung, den Napoleon zu spielen, entlassen

l habe.
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Sette 3 — Nr. 13S

Mteu nach Wien auf der Schiffswerft von Gg .ftmd Eugen
Mbohrer hat anfertigen lassen. Das stattliche Schiff , das
Mit Streifen in den Ulmer Farben versehen ist und einen
erhöhten Bug besitzt, wiegt sich schmuck und leicht auf den
Vellen der Donau.

Lcutkirch, 17. Juni . Brand.  In dem Anwesen des
Zöldners Anton Hermann in Brunnentobel , Gde . Reichen¬
den . brach auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus,
tzss bald das ganze Anwesen in Asche legte.

ybcrhaussn . OA . Reutlingen , 17. Juni . Vom Wagen
gestürzt.  Der Arbeiter Vollmer wollte mit einem Fuhr-
«cit Heu von Oberhaussn nach der Papierfabrik Pfullingen
Men . Dabei fiel er auf unaufgeklärte Weise vom Wagen,
cchirrr verletzt wurde er in seine Wohnung verbracht , wo

nach kurzer Zeit verschied.
Vom Allgäu 17. Juni . Verleb rsiraoen.  5ftmo-

k» fand am Montag eine stark besuchte Versammlung von
Aiteressenten statt , die sich mit der Frage ^er -̂'' bauung einer
Fernbahn Leermoos Imst beschäftigte . Die Alnenübergänae
sind eisenbahntechnisch überlastet , dem soll die Fernbahn nb-
helsm. Im Hinblick aus den Sieg des großdeutschen Ge¬
dankens gewinnt der Man besondere Bedeutung . Dis Bau¬
kosten sind auf 17 Millionen Goldkronen veranschlagt , die

^tragt drei Jahre . Beschlossen wurde ein ckemein-

der Adria imd NorditaNen über Kemn ^ n—Ulm—Stuttgart
nacb dem Rheistlanb . E -n» weitere Versammlung wird in
Binde in Stuttgart stattfindsn.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 18. Juni 1925.

Ein An ' :- "-
fristen für die Auswertung . Beim Beschluß des Geschwe
über dis Fristverlöngcruna aiua der Reistigtaq von der An-
nalMe aus , daß bis zum 30. Juni 1925 das neue Aufwer.
tungsaesetz angenommen sei. Da aber nach dem augenblick¬
lichen Stand der Beratungen hiermit nickt gerechnet werden
kann, hat der Hansa -Bund beim Aufwertungsaustckuß des
Reichstages anaerec -t . rechtzeitig dnrch ein neues Gesetz die
0« 30. Juni 1925 ablcmfendcm Fristen bis zur endgültigen
Verabschiedung des neuen Aufwcrtungsgesetzes zu ver¬
modern.

Der größte Avselüanm Württembergs . In Nußdm -l be-
Met sich der größte Apfelbaum Württembergs . Der Baum
N tl Meter hoch, besitzt einen Kronendurchmesser von 19,5
«eter und einen Stammumfang von 4,12 Meter.

82. HlmMrsaumlrmg des Gustav-Adols-Berems
iu Freudenstadt (ii)

Gaben für die Diaspora — Deutsch und Evangelisch in
den OstmarLen.

ep. Das prächtige Wetter , das über die ganze Tagung an-
hielt, zeigte Freudcnftadt und seine Umgebung in bestem Licht
und ließ vor allem den Teilnehmern ' aus den schwer ringenden
Oslmarken unvergeßliche Tage im heißgeliebten deutschen Vater¬
land, von dem man sie ausschließt , erleben.

Am Montag Vormittag fand in der,Palmemvald -Kapelle
die Versammlung der Bezirksvertreter

stall. Der Vorstand des württ . Hauptvcreins , Prälat Dr.
Hofs manu,  gedachte einleitend des jüngst verstorbenen Aus-
sclmßmitglieds Paul v. Lechler, von dem iu Freudenstadt die
Lteine und die Herzen reden, und betonte , daß durch das Dia¬
spora- oder Auschlußgesetz des deutschen Kirchenbundes , wonach
sich ihm auslandsdeutsche Kirchen anschließen können, die Aus¬
gaben des G .-A.-Vereins eher vermehrt worden seien und da¬
rum gerade jetzt keine Mattigkeit einsetzen dürfe ; Taten müßten
getan und Geld , konzentrierte Kraft , aufgebracht werden . In
den Ausschuß wurden neu gewählt Frau Präsident Jehle,
Stuttgart , wiedergemählk Prälat a. D . v. Herrinanu,  Gch .-
Rat v. Rö m e r und Oberregierungsrat K n app.  Ter Rech¬
ner, Geh.-Rat v. Römer,  gab einen Neberblick über die finan¬
zielle Lage. Jur Verteilung gelangten dieses Jahr rund
27000 Mark in Württemberg und Hohcnzollern und 13 000
Mark für die außerwürtt . Diaspora , besonders in Bauern,
Oesterreich und Oberschlesien. Zum Schluß beriet die Ver¬
sammlung über geeignete Maßnahmen zur Hebung des G .-A.-
Werkes, vermehrte Pressearbeit , volkstümliche Schriften , eine
Leihbibliothek in Stuttgart und tätigere Mitarbeit in den Be¬
zirken. Den Mittelpunkt des Festes bildete die

Oeffentliche Hauptversammlung
in der wiederum vollbesetzten Stadtkicche . Prälat Tr . Hofs-
mann  führte die umfassenden Aufgaben der G .-A.-Arbeit vor
aller Augen ; wenn ein Glied leide, so leiden alle mit und da¬
rum müsse alles daran gesetzt werden zur Erhaltung und Er¬
richtung evangelischer Kirchen, Pfarrhäuser und vor allem Schu¬
len in der Diaspora . Mehr als früher sei heute die Arbeit
für die Kirchen ein Dienst am deutschen Volkstum unserer
verloren gegangenen Brüder , denen wir einen Freudenstrahl
aus der Freudenstadt zusenden wollen . Es folgte die Reihe
der Begrüßungen . Stadtschuttheiß Dr . B laich er begrüßte die
Tagung im Namen der Stadtgemeinde , die, ob auch äußerlich
von der Kirchengemeinde getrennt , sich doch immer als deren
Schwester fühle und das durch eine einstimmig beschlossene
Spende zum Ausdruck bringe . Prälat O. Dr . Schöll über¬
brachte die Grüße des Kirchenpräsidenten und des .O 'Kirchenrats
und dankte dem G .-A.-Verein , daß er der Landeskirche allezeit
bm Blick geiveitet habe . Missionar Fischer  und Pfarrer
Jakober,  Neusten , sprachen für den Ev . Bolksbund bezw.
bm Ev. Bund , Pfarrer Griesebach  vom Deutschen Aus¬
landsinstitut nannte die evang . Auslandsgemeinden die treue¬
sten Bewahrer des Deutschtums . Schriftliche Grüße hatten u.
a. Staatspräs . Bazille , Fin .-Minister Dr . Dehlinger , Kirchen¬
präsident v . Dr . v. Merz , der Präsident des Landeskirchentags
/töcker, Staatsrat Dr . v. Mosthaf und die ev. theol . Fakultät
m Tübingen gesandt . Der Höhepunkt der Feier war die Ueber-
gabe des Festangebindes durch Dekan Haller , fast 10000 „M
aus Stadt und Bezirk, dazu eine stattliche Anzahl kostbarer
Küchengeräte, Altardecken, Kleider - und Wäschestücke, die von
den Frauen und vielen warmherzigen Gebern gestiftet und z. T.
von Schulkindern mit launigen Versen überreicht wurden . Zu¬
lammen mit den Gaben der Nachbarbezirke erhielt der Verein
last 15 000 ^ gespendet. Mit einem Schlußgebet von Dekan
Scheurlen-Biberach schloß die von Schülerchorgesängen um¬
rahmte eindrucksvolle Feier.

. Daß der G .-A.-Verein es versteht, Feste zu feiern, das
jcigte vor allem der von Stadtpfarrer Herrlinger  geleitete

Bolksabend
m der tannengeschmückten Turnhalle , die die Teilnehmer kaum
M fassen vermochte. Zwischen musikalischen Darbietungen der
Zladtkapelle und des Kirchenchors sprachen Pfarrer aus Ober-
lchlesten und Oesterreich, darunter der jetzige Pfarrer der Ge-
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meinde, aus der einst die ersten Vertriebenen izpch Freudenstadt
kamen. Man hörte von Kampf und Not , aber auch von einem
Volt , das zu uns gehört und lieber zu Grunde geht, als daß
es seinen Glauben 'und  sein Deutschtum aufgibt . Der um¬
gehende G .-A.-Becher, einst Eigentum des Schwedenkönigs,
ging daher auch reich gefüllt an den Vorsitzenden zurück, als
man gegen Mitternacht auseinander ging.

Schon in aller Frühe verkündeteil die Kirchenglocken und
das Lntherlied vom Turm herab den dritten Festtag (Diens¬
tag ). Um ft»8 Uhr hielt Stadtpsarrer Laur  m a n n, Zuffen¬
hausen einen Jugendgottesdienst für die älteren Schüler.
Gegen 9 Uhr sammelte sich vor dem Rathaus die Festgemeinde,
um unter Vorantritt der Stadtkapelle über den reichbeflaggten
Marktplatz in festlichein

Zug zur Kirche
zum zweiten Festgottesdienst zu ziehen. In seiner geistvollen
Predigt wies Dekan Schönhnth,  Heidenheim , auf die un¬
überwindliche Kraft der evangelischen Kirche, die nicht in irdi¬
schem Reichtum und äußerer Macht , sondern im Glauben liege.
Prälat Dr . Hvffmcmn gab den Jahresbericht , aus dem hervor¬
geht, daß , abgesehen von dem in Freudenstadt Verteilten,
290 000 ausgegeben wurden und besonders von den Frauen¬
vereinen des G .-Ä.-Vereins trotz ihres zahlenmäßigen Rückgangs
reiche Gaben aufgebracht worden seien. Snp .-Jnt . Schmulg,
Beuthen , erzählte von seiner oberschlesischen Gemeinde , die
Grenzmacht im Osten hält , Senior l) . Eckardt,  Graz , von
der immer noch amvachscnden evangelischen Bewegung in Oester¬
reich. Mit einer gewissenschärfendcn Schlußansprache von Prä¬
lat l) . Dr . Schöll schloß der Gottesdienst.

Zum festlichen Mahle versammelten sich die Festgäste im
Kurhaus Waldeck. Am Nachmittag fand erstmals eine Ver¬
sammlung der G .-A .-Frauenvereine unter Leitung von Frl.
Schwab,  Stuttgart , statt , wobei man beschloß, gesonderte
Frauenversammlungen zur ständigen Hebung zu machen. Der
Abend rief die Teilnehmer in den Knrsaal . Unter Leitung von
Musitdir . Präger  und Mitwirkung von Frau E . Präger
und des Baritonisten Herm . Krieg  sang , begleitet von dem
Orchester der Musikfreunde , der Kirchcnchor altniederländische
Bslkslieder aus dein Freiheitskampf gegen Spanien . Sodann
kam die „Gründung Freudenstadts " zur zweiten Aufführung,
nach deren Schluß , Dekan Haller der anwesenden Dichterin,
Frau Stadtpfarrer ' Laurmann,  einen Blumenstrauß über¬
reichte. Damit hatte der offizielle Teil dieser gelungenen Ta¬
gung , die so recht die große deutsche Glaubens - und Volksge¬
meinschaft zum Ausdruck brachte, ihren Abschluß erreicht. Der
Mittwoch führte einen Teil -der Gäste in das nahe Alpirsbach
zur Besichtigung der Klosterkirche.

Freudenstadt , l8 . Juni . Zusammenstoß . Der Verkehr
auf unseren Landstraßen nimmt von Tag zu Tag immer mehr
zu und täglich kann man von neuen Unglücksfällen hören . So
verunglückte am letzten Dienstag ans der Murgtalstraße der
Installateur Krug hier durch Zusammenstoß mit einem Bier¬
fuhrwerk tödlich.

Pfalzgrafenweiler , i5 . Juni . Kalter Blitzschlag . Bei
dem schweren Gewitter , das sich am SamStag mittag über
unserer Gegend entlud , schlug der Blitz einige Riale in das
Dampfkamin der Fetzerschen Dampfsägc , ohne Schaden anzu¬
richten.

Schömberg , 18. Juni . Tödlich verunglückt . G . Kilgus
fuhr Sonntag morgen mit dem Motorrad nach Loßburg . Auf
dem Rückweg beim Pfarrhaus in Schömberg fuhr ihm ein
junger Radfahrer ins Vorderrad , sodaß Kilgus stürzte und sich
leichtere Verletzungen zuzog. Heute nacht starb der Verunglückte
im Alter von 30 Jahren infolge Blutvergiftung . Der schiver-
belrosienen Familie wendet sich allseitige herzliche Teilnahme zu.

Zpiel und Lvort
Am Sonntag , den 14. Juni beteiligte sich der Radfahrer-

Verein Nagold au dem 20 . Stiftungsfest des Radfahrer -Vereins
Hcchingen „Achalm -Hoheuzolleru -Bezirt's ". Dem guten und
strammen Zusammenhalten der Damen und Herrn des Vereins
gelang es, unter sehr starker und heißer Konkurrenz , im Preis-
Korsofahren in der ^ -Klasse den 1. Preis zu erringen . Für
diesen Sieg den gesamten Teilnehmern ein dreifach donnerndes
„All Heil !" Der Preis ist bei unserem Ehrenmitglied Herrn
Kaufmann Knödel ausgestellt . Nachzutragen ist noch, daß der
Radfahrerverein am 17. Mai ds . Js . in Hochdorf OA . Horb
bei dem Gaufeft des Nagoldgaus ebenfalls im Korsofahren mit
Dekoration in der ^ .-Klasse den I . Preis errang . Auch für
diesen Sieg dem Verein ein dreifaches „All Heil"

Letzte Nachrichten
Der Reichskanzler nach Düffeldorf abgereist.
Berlin . 18. Juni. Der Reichskanzler Dr. Luther, der

preußische Ministerpräsident Braun, der Reichsfinanzminister
v. Schlieben und der Reichsminister für die besetzten Ge¬
biete Brinken haben sich gestern abend in einem Sonderzug
nach Düsseldorf begeben. In Begleitung des Reichskanz¬
lers befanden sich 12 Herren der verschiedenen Ministerien.
Der Reichskanzler wird, wie man hört, Freitag früh wieder
in Berlin eintreffen.

Weitere Wirlschastsverhandluuge« in Paris.
Paris » 18 Juni. Staatssekretär von Trendelenburg

hatte gestern nachmittag mit dem Handelsminister eine zwei¬
stündige Aussprache, bei der einzelne Delegationsmitglieder
zugegen waren. Heute nachmittag und in den darauf fol¬
genden Tagen finden neue Besprechungen statt. Die Ver¬
treter der deutschen und der französischen Schwerindustrie
hatten vorgestern in Luxemburg eine Besprechung und kehrten
darauf nach Frankreich und Deutschland zurück. Die Ver¬
handlungen werden wahrscheinlich Anfang nächster Woche
in Paris fortgesetzt werden.
Untersuchung einetz deutschen Schiffes in Marokko.

Paris , 18. Juni. Nach einer Havasmeldung aus
Rabat ist eine dritte deutsche Schaluppe aus den Gewässern
von Algier in Mogado eingetroffen. Das Schiff wurde
ebenso, wie das andere deutsche Schiff vor einigen Tagen
wieder freigelaffen, nachdem die Untersuchung das Ergebnis
hatte, daß es keine Waffen an Bord führt.

Französische Offensive in Marokko?
Paris , 18. Juni. Der Sonderberichterstatter des„Jn-

transigeant" in Rabat glaubt zu wissen, daß eine franzö¬
sische Generaloffensive in 10 Tagen erfolgen wird. Die
Offensive wird die endgültige Entscheidung bringen und
man nimmt an, daß sie zur Unterwerfung Abd el Krims
führen wird.

Untergrabung der Disziplin der französische«
Truppen in Marokko.

Paris , 18. Juni. Der republikanische Perband des
Senats hat heute eine Resolution angenommen, in der er
gegen die verbrecherische Propaganda protestiert, die auf
die Untergrabung der militärischen Disziplin unter den
französischen Truppen in Marokko abzielt. Der Beschluß
gipfelt in der Aufforderung an die Regierung, entsprechende
Maßnahmen zur Beseitigung der Propaganda zu ergreifen.

Kabinettskrise in Portugal.
Berlin , 18. Juni. Wie die „Voss. Ztg." aus Lissa¬

bon meldet, ist der portugisische Kriegsminister Guerra zu-
rückgetreien. Es besteht in Regierungskreisen die Befürchtung,
daß die Demission des Kriegsministers zu einer allgemeinen
Regierungskrise führen wird.

Handel und Volkswirtschaft
?keckar-A.-G. Im Sitzungssaal der früheren Erste» Kammer

in Stuttgart fand die vierte ordentliche Generalversammlung vei
Aeckar-Aktiengeselljchaft unter dem Vorsitz von Geheimrat Bruck-
m a n n°Heilbronn statt. Strombaudirektor Conz teilte mit, daß
bis zum Jahre 1935 der Kanal bis Heilbronn fertiggestellt sein

^oll . Die Erhöhung des Grundkapitals um 4 160 000 RM . aus
5 3S0 000 RM . wude einstimmig angenommen . Es wird ein Be¬
zugsrecht an die alten Aktionäre auf neue Aktien im Nennwert
von 60 für jede alte Aktie über 20 RM . eingeräumt . Im übri¬
gen werden die neuen Aktien vom Reich, von Württemberg , Baden
und Hessen übernommen . In den Aufsichtsrat wurde an Stelle
des verstorbenen Heidelberger Bürgermeisters sein Nachfolger,^
Bürgermeister Amberger  gewählt . An Stelle des ausscheiden- ;
den Reichsoerkehrsministers Dr . Crone tritt ein Referent des.
Reichsoerkehrsministeriums.

Stuttgarter Börse vom 17. Juni . Die Börse hatte heute wieder
ein freundlicheres Aussehen . Das Geschäft hat zwar gegenüber:
gestern an Lebhaftigkeit nachgelassen, die Kurse waren aber guft
behauptet . Vereinzelt sind Erhöhungen zu verzeichnen. Der Schluß >.
bleibt fest. Auf dem Markt der Festverzinslichen lagen Renten-
fester. 4prozentige alte Württemberger 0,55 gegen 0,5, 5prozentige;
Reichsanleihe 0,445 gegen 0,415 . Vorkriegs -Psandbriese waren un¬
verändert.

Markte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk. Dem gestrigen Markt waren

zugetrieben : 74 Ochsen, 53 Bullen , 383 Jungbullen , 350 Jung - ,
rinder, 97 Kühe, 838 Kälber , 1437 Schweine , 15 Schafe und
3 Ziegen . Davon blieben unverkauft : 20 Ochsen. 10 Bullen , 130
Jungbullen , 150 Jungrinder , 50 Kühe, 50 Kälber und 400
Schweine . Verlauf des Marktes : schleppend; Ueberstand in allen
Tiergattungen . Preis für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfg .-'
Ochsen: ausqemirNele Tiere r

nollfleischige Tiere ) "
fleischige Tiere >-N <18
gering genährie Tiere ^ 4 - 38

Dullen : ousgemiistele Tiere :
nollfleischige Tiere i
fleischige Tiere
gering genüiirte Tiere

Jungrinder : ausgein . Stinder i
vollsleischige Rinder >
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kiihe: ausgcmösicic Kühe >
vollsleischige Kiihe >
fleischige
gering genährte Kühe

Sll- S?
«2- 47
3S- 40

bS K2
49- 57
S8- 4o

1 - 42
20- 29
14- 18

Kälber : »einst - Mast u. beste-
Saugkälber 83 - ,' S

lnilüerc Mast und gute
Saugkälber

ger : .»ge Kälber '
Lchaie : Masllämmer u. Illng . -

Hämmrl
Weidcinastschase geschlachtet

mit Kops
oollsieischigeo Echafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollfleisch. Schweine

von 2M—24V Pfd.
dto . von lSS—200 Psd.
dto. fleisch. ° . 120—lkll Psd . )
dto . unter 12» Psd . >
Sauen

76 - S0
b4 - 73

K7- S4
70 - 72
SS 89
so- «

lllmer Schlachtvieymarkk. Zufuhr : 2 Ochsen, 16 Farren , 15
Kühe, 20 Rinder , 155 Kälber , 155 Schweine . Preise für 1 ZtrZ
Lebendgewicht : Ochsen 1. 54—58, Farren 1. 44— 46, 2. 38—42,,
Kühe 1.- 2. 28—32, 3. 18—26, Rinder 1, 54—5«, 2. 48—52, Käl¬
ber 70—74, 2. 64—68, Schweine 1. 64—68, 2. 60—62

Vlehpreise . Ellwangen:  ein Paar Ochsen 1015—1530
1 Ochse 500—895 1 Stier 380—480 ttt, 1 Rind 248—860 ttt,
1 Paar Rinder 1150 ^t, 1 Kuh 490—500 <̂l , Kühe mit Kalb
520—550 îl , trächtige Kalbeln 330—380 ttt, Milchkühe 400 bis'
500 „4t. — Gaildorf:  Ochsen 455—650 „4l, Kühe 140—580
Rinder und Jungvieh 190—530 ^l.

Schweinepreise . Nie dl in gen:  Milchschweine 30— 45, Mut¬
kerschweine 175—200 — Tuttlingen:  Milchschweine 20
bis 30 ^t, Läufer 45—50 das Stück.

Fruchtpresse. Aalen:  Weizen 12, Roggen 12,60 , Gerste 13,
Haber 11.50 „4t. — Leutkirch:  Weizen 13, Roggen —, Gerste
14, Haber 12—12.50 . Dinkel 9.50 ttl.

Alm, 17. Juni . Südd . Wollbericht und Auktion.
Die erste diesjährige Auktion südd. Wollen fand am 16. Juli in
Ulm statt. Wir hatten Gelegenheit , das eingelagerte Gefälle , das
größer ist wie im Borjahr , zu besichtigten, und haben festgestellt, ,
daß die diesjährige Schur einen guten Wuchs hat : die Wollen sind ,
fischig und kräftig, in der Qualität besser als die vorjährige
Schur.

Rottenburg . 17. Juni . Hopfen.  Im Hopfengeschäft zeigt
gch wieder mehr Leben . L̂etzte Woche wurden von einer Nürn-
oerger Firma mehrere kleine Partien in der Preislage von 200
bis 250 ,4k der Zentner gekauft. Die Hopfenpflanzen haben sich
durch die warmen Nächte gebessert, sind im Wachstum vorge¬
schritten und haben teilweise die halbe Stangenhöhe erreicht. —
In Göttelfingen , OA. Horb, ist jetzt alles verkauft. Die letzte
Partie wurde dieser Tage mit 300 „lk bezahlt.

Pfalzgrafenweiler , l8 . Juni . Holzverkauf. Vergan¬
gene Woche hat das Forstamt Pfalzgrafenweiler 1678 Festm.
Stammholz (Nadelholz , Fichten und Tannen ) zum Verkauf ge¬
bracht . Es wurden im ganzen 64710 „45 erlöst, was gegen¬
über dem Ausgebot (40538 .vM ein Erlös von durchschnittlich
159,6 o/g der Taxe ergibt.

Da« Deller
Die Wetterlage wird durch den Hochdruckim Westen bestimmt.

Tr läßt für Freitag und Samstag Fortsetzung des trockenen mck
»eiteren, zu örtlichen Gewittern geneigten Wetters erwarten.

Konkurse in Württemberg . Alfred Blessing , Schneider
meister in Bietigheim . Franz Spiegel jun ., Papier - und Pap-
pengroßhandlung und Fabrikation sämtlicher Papierwaren und
Büroartikel in Ulm-Söflingen . Friedrich Binder , Kaufmann
in Ebingen , Alleininhaber der Firma Friedrich Binder , Wein¬
handlung , Kolonialwaren und Südfrüchte.

Geschäftsaufsicht in Württemberg . Willi Dietrich , Kauf
mann in Ludwigsburg , Alleininhaber der Firma Süddeutsche
Radiozentrale Willi Diettrich , Stuttgart.

Zahlungseinstellung im Frankfurter Textilgroßhandel.
Die Wollgarngroßhandlung Wilhelm Bücking, Frankfurt a. M .,
Rheinstraße 24, ist, wie „Die Tertilwoche " erfährt , in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten und bietet einen außergerichtlichen Ver¬
gleich von 25 Prozent . Die Passiven bettagen 297 000
denen an Aktiven nur 37 700 ^ gegenüberstehen.

Gestorbene:
Schömberg . Gottfried Killgus , Gutsbes ., 30 I.
Freudenstadt . Georg Guhl.
Weitingen . Theodor Fischer, Schmied , 64 I.
Sulz a . N . Paul Kienzle, Gerbermstt.
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Sonntag,  21 . Juni , nachm. 2 Uhr findet

Konferenz in Altensteig
im Saal des Vereinshauses statt , bei welcher sprechen
wird:

Sekr. Heilman« aus Pforzheim
und andere.

Hiezu sind Frauen und Mädchen , Männer und
Jünglinge , besonders auch die Konfessionslosen , herz¬
lich eingeladen.
27 lv Der Bezirksvorstand.

2Kräftige Zungen,
welche Gelegenheit haben , die Sägerei zu erlernen,
finden sofort Beschäftigung gegen Tariflohn.

2692
Kvdi ^ Ävr VdvRLrvr,

SLAvvvrlr , IVsgoIU.

Bei genügender Beteiligung findet etwa Anfang
Juli in 2675

Freudenstadt

..KnWhkle-rlim
für Damen. Herrenu. Berufsfahrer
statt . Interessenten wollen sich umgehend schriftlich
oder telefonisch mit der Wiirtt . Landesfahrschule
G. m. b. H. Stuttgart -Gaisburg , Ulmerstr. 196,
Teles. Nr . 10760 und 41 606 in Verbindung setzen.

Ei«neuer VezllWbschnitt
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

beginnt am 1- Juli.
Zu Bestellungen ladet Höst. ein

L. Lsisei'
Luckksndlung , Rsgolü.

probenummern bitte zu verlangen.
Abbestellungen können nur bis 22. Juni gemacht

iverden.

Schllhtoaren.
CchllWtznnitelus.w

empfiehlt 2706
Ehr . Raas»  Nagold,

Marktstraße.

Eine Sammlung der
lustigsten Stilblüten
und Druckfehler aus
dem Briefkasten des

Kladderadatsch.
Gebunden Mk. 2,40.

Wer den Kladderadatsch
und seinei »Brieikasten"
kennt, in dem allwöchentlich
die Bosheiten des Druck¬
fehlerteufels u. allerlei Stil¬
blüten festgenagelt werden,
weiß, daß er in diesem Buch
einen wabren Born der

Heiterkeit finden wird.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

Ein 15jähriges , ehr¬
liches, williges 2616

MW»
wird gesucht.

Von wem ? sagt die
Geschästsst. des Blattes.

Ein bereits neues

Fahrrad
hat zu verkaufen . 2709

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle.

prlms

10 Pfd .-Büchsen 5.50
und offen

empfiehlt 2E
k. Lderlmrüt, Vllüberg.

Tmmtchrchll
braune, fleckige Haut,
Leberflecke verschwinden
wie abgewaschen, auch Pik-
kel u .Mitesser . Ausk . frei,
nur Rückmarke erwünscht.

Walther Althaus
Heiligenstadl (Eichsfeldl
263 Nr. IS.

stets vorrätig bet
Buchhandlung Iaiser.

Nagold.

Sulz.
Die Gemeinde verkauft am Montag,  den

22 . Juni 1923, vorm . 11 Uhr, einen fetten , 3jähr.

Sam»
im öffentlichen Auf¬
streich aus dem Rat
Haus. 2708

Schulth.'Amt.

für Württemberg und Hohenzollern mit den
wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß-, Fern - und Amleitungsverbindungen,

sowie den Kraftfahrlinien und Postfahrlen.
Eisenbahnübersichtskarte, Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge aus dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Sommerdienst 1925. Gültig vom 5. Juni an.

Neue ergänzte Ausgabe.
VorrLtix bei

knodkanälanA 2aL8vr,

W 2705 Anterjettingen , den 17. Juni 1925. W

vsnkssgung.
Für die so überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Gatten und unseres treube-
sorgten Vaters

lg
Amts - und Polizeidiener

insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang
des Lieoerkranzes , die Mitwirkung des Po-
saunen -Knabenchors Oberjettingen , die Kranz¬
niederlegung des Ortsvorstehers , der Polizei¬
beamten , des Liederkranzes und des Krieger¬
vereins sowie für die sonstigen zahlreichen
Kranzspenden und für die ehrenvolle Leichen¬
begleitung von hier und auswärts sagen
hiemit innigsten Dank

die trauernden Hiaterdliedeneo.

Der
neue MiWrvln
mit den Abfahrtszeiten

vom Bahnhof Nagold
ist vorrätig bei

disgaili.
PseWerlms

am nächsten Samstag,
morgens V?8 Uhr auf der
Stadtpflege - Kanzlei in
Nagold . Bergherde kommt
je nach Wunsch auf Eis¬
berg. '

der AM
mit Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden, TeleeS, Frucht-

sästen und Fruchtweinen
zu 1.50 vorrätig

bei

öuekkälg. rakvi '.

Empfehle
frisch eingetroffene

neue grüne

Bohnen,
pr . Pfd . 60 I

l -uälZvIg Neelr
Ödst und kvmtisv

n » 'pslepbvu 76.
Ein zum erstenmal 14

Wochen trächtiges

MmschMiil
hat zu verkaufen 27m

Fritz Wettbrecht
Emmingen.

^Die bekannten billigen
hrilkrimtcrlwchleiu

nebst Kitteratlas
sind vorrätig bei

vllcdtisllülg . 23l8vr

U . l>i»IIU Wdm
empfiehlt

Grasmähmaschinen
Heuwender
Pferderechen
Schwadenrechen
Handschlepprechen

8
8
8
8
8
8
3
8
8
8
8
8
8
8

8
2499 Z8

8
8
8
8
8

alles nur in erstklassiger Ausführung . 8

Reparaturen von sämtlichen landwirtschaftlichen ^
Maschinen werden sachgemäß und pünktlich ausgeführt . 88
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KuirkralenSlerotton?
Das keillt : Setreiden 8ie sxstemstiscke kmöpkleZe?
klieren gekören : l Packung kuklrol -puLdad, I Voss

Xukirol-8treupuder und I SekaciNel Kukiroi-Nüdner-
suxen-pklgzter.

Mt diesen drei Präparaten, die russmmen nur 2 ölsrk
kosten,können 8ie eine rlcktiggekeodsKnlcirol-puÜpkiege-Kur durcklükren.
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8ie erkalten »I!»: drei ru ein« Km erlorderlicken

Kukiro! Präparate ln jeder ^ potkeke rwd virkiickso ?«ct>drog« le,kestimmt gker in den osckslekenden:

Gerücht
bmkkredita
ö«, vonm

Die vo
Stellen ge?
geführt, da
de» bisheri
Wb. Den
Händlerni
1. Zuii Ei'
«erden-

Der ru
kommissar
erklärt wi,
m der ir
Sowjetrutz!
Völker gex
llischW Ko
viemfairc
WrützvfB

Aache
chtteiNeu
Ms hiager
«hwe un
a^ eschl
über den
sotwendiF

' kewer, d«
Mi«» de
die sich j
dehnen kö

der hei
Äschê
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